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Rolf A. Steiner verlässt
Kantonsspital

Der langjährige Chefarzt des Frauenspitals
Fontana, Rolf A. Steiner, verlässt per Ende Jahr
seinen Wirkungsort. Dies gaben das Kantons-
spital Graubünden und Rolf A. Steiner gestern
in einer gemeinsamen, von Verwaltungsrats-
präsident Ulrich Immler unterzeichneten Mit-
teilung bekannt. Steiner ist Chefarzt und De-
partementsleiter Gynäkologie und Geburtshilfe
am Kantonsspital Graubünden. Die Departe-
mentsleitung hat ad interim bereits Marco
Oesch übernommen, wie ein Blick auf die Web-
site des Kantonsspitals Graubünden verrät.

Das Arbeitsverhältnis werde «infolge unter-
schiedlicher Auffassungen über die zukünftige
Organisationsstruktur und Strategie des Depar-
tements Gynäkologie und Geburtshilfe» im ge-
genseitigen Einvernehmen aufgelöst, heisst es
in der Mitteilung weiter. Die  beiden Parteien
haben sich verpLichtet, über den Gegenstand
und den Inhalt der Vereinbarung Stillschweigen
zu bewahren.

Steiner hat sich als Gynäkologe über die
Kantonsgrenzen hinaus einen guten Ruf erwor-
ben. Er engagiert sich unter anderem in der
Schweizerischen Gesellschaft für Gynäkologie
und Geburtshilfe, wo er derzeit dem Beirat an-
gehört. (bt)

Von Parcours
zum Eiffelturm

Matteo Ehrler konnte als einzi-
ger Bündner am Verkehrserzie-
hungswettbewerb in Paris teil-
nehmen und landete auf dem
zehnten Platz.
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Hotels sind
überlebensfähig

Laut einer Studie der HTW
Chur können die Oberengadiner
Hotels mittelfristig überleben.
Heikel wirds bei neuen Realisa-
tionen der Häuser.
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Mord im
Medizinermilieu
Der Churer Autor Robert Vieli
legt mit «Der Duft des Verbre-
chens» einen Krimi vor, in dem
ein Zahntechniker einer schreck-
lichen Tat verdächtigt wird.
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Finale
Niederlage

Der Bündner Mountainbiker
Lukas Buchli konnte das Lea -
dertrikot der IXS-Serie nicht ver-
teidigen. Im letzten Rennen hat
ihn Christoph Sauser überholt.
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Schlagerparade vor
Herausforderungen

30 000 Besucher feierten,
tanzten und sangen an 
der Schlagerparade, ein

Publikumsrekord des jähr-
lich statt/ndenden Festes.

Von Piera Cadruvi

24 Hossamobile fuhren am Sams-
tagnachmittag durch die Churer
Strassen, und am Abend sorgten
Wencke Myhre und das Wilde Tiger
Ensemble auf dem Arcasplatz für
freudige Tanzbeine. Mit dem Um-
zug, den Schlagerstars wie auch der
Freinacht eine grosse Organisation.
Stadtpräsident Christian Boner war
am Wochenende abwesend, an der
Organisation des Festes jedoch
ebenfalls involviert: «Die Stadt
hilft bei der Schlagerparade mit der
Verkehrsregelung, der Abfallent-
sorgung und einem Beitrag von
8000 Franken mit.» Obwohl er orts-
abwesend war, habe er mitbekom-
men, dass das Fest an seine Kapa-
zitätsgrenzen stosse. «Wir werden
nun das Gespräch mit dem OK und
zusammen nach einer Lösung su-
chen», so Boner. Er sei sich sicher,
dass sie eine Lösung Knden wer-
den.

Thomas Leibundgut, OK-Präsi-
dent der Schlagerparade, schaut
sich ebenfalls schon nach einer 
Lösung um: «Die Besucherzahlen
steigen sicher, also müssen auch
wir nach Möglichkeiten suchen.»
Doch im Moment wisse er noch
nicht, wie sie dieses Problem ange-
hen werden. Die Unterstützung der
Stadt Chur schätzt er: «Es ist schön,
dass wir von der Stadt Knanziell un-

terstützt werden.» Im Gegensatz zu
anderen Festen seien 8000 Franken
vielleicht nicht viel, «aber ich bin
sicher nicht unzufrieden und möch-
te keineswegs jammern», sagt er.
«Wir, das heisst das OK, denken al-
le wirtschaftlich: Wir möchten die
Schlagerparade Knanzieren, ohne
auf die Stadt zurückzugreifen. Wir
möchten unabhängig sein.»

bLeitartikel Seite Klartext

Gute Stimmung: 30 000 Schlagerfans füllten die Churer Strassen,
Plätze und Bars am Wochenende. (Foto Rolf Canal)

Wahlp lakate

Wie die Juso, so
die Verda

Der Verda-Nationalratskandidat
Josef Marugg hat in Landquart und
Chur vorsätzlich Plakate von ande-
ren Parteien mit Aufklebern verun-
staltet, die das Umweltbewusstsein
ihrer Kandidaten in Frage stellt.
Dies hat Marugg gegenüber dem
BT bestätigt.

Während der Davoser an seiner
Aktion nichts Schlechtes Kndet,
reagieren die betroffenen Parteien
sauer. Die CVP liess gar verlauten,
dass solche Politiker ihres Amtes
nicht würdig seien. (mm)
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Nahos t

China unterstützt
Palästinenser 
bei der UNO 

Im Streben nach einem eigenen
Staat haben die Palästinenser Rü-
ckendeckung von China bekom-
men. Sein Land unterstütze mit al-
len Kräften die «gerechte Sache»
wie die Schaffung eines unabhängi-
gen Palästinenserstaates und des-
sen Aufnahme in die UNO, sagte
Chinas Aussenminister Yang Jiechi
gestern vor der UNO-Vollver-
sammlung in New York. 

Durch Verhandlungen müsse ei-
ne Zweistaatenlösung im Nahen
Osten erreicht werden. Der chinesi-
sche Aussenminister unterstützte
auch die Absicht der Palästinenser,
einen Staat in den Grenzen vor Be-
ginn des Sechstagekrieges von
1967 und mit Ostjerusalem als
Hauptstadt auszurufen. «Wir glau-
ben auch, dass es parallel Fort-
schritte geben muss im Verhältnis
von Israel zu Syrien und zum Liba-
non», sagte Yang. (sda)
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F rankre i ch

Warnung 
für Sarkozy

Die konservative UMP-Partei von
Präsident Nicolas Sarkozy hat die
historische Niederlage in den fran-
zösischen Senatswahlen als War-
nung und Aufruf für ein geschlos-
seneres Auftreten gewertet. Land-
wirtschaftsminister Bruno Le Mai-
re, der für Sarkozy den Wahlkampf
um die Präsidentschaft 2012 vorbe-
reitet, räumte ein, das Regierungs-
lager habe eine «ernsthafte War-
nung» erteilt bekommen. «Mit die-
sem Abend beginnt die Schlacht»,
kündigte Regierungschef François
Fillon mit Blick auf die Präsiden-
tenwahl im Frühjahr an. (sda)
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Kul tu r förderung

158 Mio. Franken für den Film
Der Nationalrat hat ges-

tern Nachmittag das 
Kulturförderungsgesetz

beraten. Insgesamt wollte
der Bundesrat die Kultur
in den Jahren 2012 bis

2015 mit 637,9 Millionen
Franken unterstützen.

Nach den bisherigen Entscheiden
des Ständerats und des Nationalrats
hat sich die Gesamtsumme mittler-
weile auf 689,5 Millionen Franken
erhöht: Der Ständerat hatte sich im
Juni für zusätzliche Gelder in Höhe
von 30 Millionen Franken ausge-
sprochen. Gestern setzte der Natio-
nalrat noch 21,6 Millionen drauf;
bei allen Vorlagen löste er die Aus-
gabenbremse.

Die grössten Kuchenstücke sind
die Filmförderung und der Beitrag
an Pro Helvetia. Für Filmförderung
will der Nationalrat wie der Stände-
rat 158,1 Mio. Franken ausgeben.

Das sind 10 Mio. mehr, als der Bun-
desrat und die Kommissionsmehr-
heit bereitstellen wollten.

Bei der Stiftung Pro Helvetia
zeigte sich der Rat weniger gross-
zügig. Er folgte der Kommissions-
mehrheit und lehnte es ab, die Gel-
der um 8,6 Mio. auf 149 Millionen

Franken aufzustocken. Es bleibt so-
mit beim Vorschlag des Bundesrats,
der die Pro Helvetia mit 140,4 Mio.
Franken unterstützen will. Der
Ständerat hatte die Gelder zwar
ebenfalls aufgestockt, dann aller-
dings die Ausgabenbremse nicht
gelöst. (sda)

Bundesrat Burkhalter während der Debatte im Nationalrat. (Ky)
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Beilage zum Thema
Bauen und Wohnen

Ob Hauskauf, Umbau oder Wohnungsumzug –
alles kostet viel Geld und Geduld. Mit den rich-
tigen Partnern und einer guten Planung lassen
sich jedoch immer passende Lösungen für in-
dividuelle Vorstellungen Knden. Wissenswertes
Kndet sich in der Baubeilage. (bt)

bBeilage


